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bensroil rourbe oon 3nl. 'Silice SBeber ein 1J5rioat $inberI)eim
eröffnet mit ber 3bealgal)t non 12 Äinbern. Bas <£inberl)eim Biil)l,
SBäbensroil, bas am 1. 3uli feine Sore öffnet, roirb als Beobach»
tungs», Pflege» unb Sd)ulungsheim fiir 72 oor= unb fdjitlpflichtige, geiftes»
fd)road)e Einher bienen, unb groar in 6 3mmitien=@ruppen.

Bie Bereinigung ber SInftattsoorfteher bes Cantons 3iirid) tagte am
27. SDtärg in ber Slnftalt Batgrift. ißrof. ®r- Scljerb unb $ausoater
Sfdjoop hielten inftruktioe Hefe rate über 3roecb unb 3iel ber Slnftalt Bat»
grift. Sim 23. Bîai a, c. kamen bie BürgerI)eim=Berroatter aller Bürger»
peinte bes Cantons in Happersroil gur Befprecfjung roicfjtiger SBirtfdfafts»
fragen, fpegiell bie Bürgerheime betreffenb, unb gur Sanierung ber $oft=
gelberfragen gufammen. Slm 23. Oktober roar bie Bereinigung in bie

Bflegeanftalt Oetroil eingelaben. Ber leitenbe Strgt Br. Scfjeibegger fprael)
über ^ft)cl)iatrie unb Seelforge, tQausoater S)inberer über bie ©ntroicklung
ber Slnftalt.

Sneunbfchaft unb ©ebankenaustaufd) rourben in allen Sagungen
gepflegt.

Ceiber fjat bie Bereinigung im oergangenen 3afjr ben Berluft groeier
lieben Htenfdjen gu beklagen: Srau Haufchenbad) in 3ürid), Bîutter im
ibeatften Sinne oieler Bebrückten, Bekümmerten, oieler armer, oerfdjupfter
Älnber; ©ottfrieb 3iirrer, S^inberljeim Bilfjl, SBabensroil, biefcn biebern,
felbftlofen, fröhlichen ©Triften mit bem roarmen S)ergen für bie oom Ceben
gegeidjneten, armen ©eiftesfcljroachen. SDtöge ber Segen biefer beiben lieben
Sreunbe nod) lange nadjrairken.

Sin re gun g oon SX Blüer, Hegensberg. Ben SÜartenoerkauf
gugunfte ber SI normalen, ben bie Scljroeig. Bereinigung für SInor»
male übernommen Ijat, möchten roir kräftig unterftüßen unb für roeitere
eifrige ^ropaganba eintreten. Ber. fefjr gute (Erfolg, ben bie Samm»
lung in biefer kurgen 3eit feit Heujahr für unfere Unterabteilung hatte,
geigt uns, ba ber Bunbesbeitrag in ben legten 3af)ren immer meljr gurücki»
geht, baß biefer ^artenoerkauf birekt gur Bebingung für unfere Ceiftungs»
fäfjigkeit, für bie Slnftalten raie für (Eingelfälle, roirb, unb groar nicht nur
für bie ©eiftesfdjraadjen, fonbern für alle Untergruppen ber Sd)roeig.
Bereinigung für SInormale. — Stud) glauben roir, baß burd) biefen kon»
trotlierten Äartenoerkauf bem bisherigen, unkontrollierten gut gefteuert
roerben kann.

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
Beutfd)fd)roeigerifd)e ©ruppe

©efcböftsftelle: 3üri«f) 1, Äantonsfcbutftrafje Setepbo« 41939

Die Cinsiditsfähigkeit III.
Dr. flaut Btoor, 3iirirf).

Bie rooßl am häufigften gebrauchte Unterfcßeibung groifchen einer theo»
retifchen unb einer praktifdjen 3ntelligeng beckt fid) — roie roir fcfjon
gefagt haben — keinesroegs mit berjenigen in eine gefühlsmäßige unb eine
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denswil wurde von Frl. Alice Weber ein Privat-Kinderheim
eröffnet mit der Idealzahl von 12 Kindern, Das Kinderheim Bühl,
Wädenswil, das am 1. Juli seine Tore öffnet, wird als Beobach-
tungs-, Pflege- und Schulungsheim für 72 vor- und schulpflichtige,
geistesschwache Kinder dienen, und zwar in 6 Familien-Gruppen.

Die Bereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Zürich tagte am
27, März in der Anstalt Balgrist, Prof. Dr, Scherb und Hausvater
Tschoop hielten instruktive Referate über Zweck und Ziel der Anstalt
Balgrist, Am 23, Mai a, c, kamen die Bürgerhcim-Verwaltcr aller Bürger-
Heime des Kantons in Rapperswil zur Besprechung wichtiger Wirtschaftsfragen,

speziell die Bürgerheime betreffend, und zur Sanierung der
Kostgelderfragen zusammen. Am 23, Oktober war die Vereinigung in die

Pflegeanstalt Oetwil eingeladen. Der leitende Arzt Dr. Scheidegger sprach
über Psychiatrie und Seelsorge, Hausvater Hinderer über die Entwicklung
der Anstalt,

Freundschaft und Gedankenaustausch wurden in allen Tagungen
gepflegt.

Leider hat die Bereinigung im vergangenen Jahr den Verlust zweier
lieben Menschen zu beklagen: Frau Rauschenbach in Zürich, Mutter im
idealsten Sinne vieler Bedrückten, Bekümmerten, vieler armer, verschupfter
Kinder? Gottfried Zürrer, Kinderheim Bühl, Wädenswil, diesen biedern,
selbstlosen, fröhlichen Christen mit dem warmen Herzen für die vom Leben
gezeichneten, armen Geistesschwachen. Möge der Segen dieser beiden lieben
Freunde noch lange nachwirken.

Anregung von H. Plller, Regensberg, Den Kartenverkauf
zugunste der Anormalen, den die Schweiz. Bereinigung für Anormale

übernommen hat, möchten wir kräftig unterstützen und für weitere
eifrige Propaganda eintreten. Der sehr gute Erfolg, den die Sammlung

in dieser kurzen Zeit seit Neujahr für unsere Unterabteilung hatte,
zeigt uns, da der Bundesbeitrag in den letzten Iahren immer mehr zurückgeht,

daß dieser Kartenverkauf direkt zur Bedingung für unsere Leistungsfähigkeit,

für die Anstalten wie für Einzelfälle, wird, und zwar nicht nur
für die Geistesschwachen, sondern für alle Untergruppen der Schweiz.
Bereinigung für Anormale, — Auch glauben wir, daß durch diesen
kontrollierten Kartenverkauf dem bisherigen, unkontrollierten gut gesteuert
werden kann.

X/erbsnü für 5cûvî?erer2iefàre
Deutschschweizerische Gruppe

Geschäftsstelle: Zürich 1, Kantonsschulstraße l. Telephon 41939

vie Einsiâitsfâkigkcit III.
Or. Paul Moor, Zurich,

Die wohl am häufigsten gebrauchte Unterscheidung zwischen einer
theoretischen und einer praktischen Intelligenz deckt sich — wie wir schon
gesagt haben — keineswegs mit derjenigen in eine gefühlsmäßige und eine
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roiffenbe 3ntelligens. Sottet beraubte als audj unberoufjte Sinfid)tsfäf)ig=
keit kann oielmetjr jebe für fid) entroeber mehr tfjeorctifdjer ober mehr prak®
tifdjer 9îatur fein.

(Einfielt cntftefjt immer im 3ufammenf)ang einer S)anblung, unb sroar
ale gefühlsmäßige Sinfid)t, aus ber eine roiffenbe (Einfiel)! fjeroorge^en
kann, aber nießt heroorgejhen muff. 3Bas aber ift nun biefe gefühlsmäßige
(Einfidjt? Sas muffen mir une erft klargemacht haben, benor mir meitere
ilnterfcheibungen oornehmen können.

Statt §u fagen, roae gefühlsmäßige (Einficßt ift, ift es leichter ansu®
geben, welcher Ort unb welche Oebeutung ihr sukommt im Ablauf einer
5)a'nblung, unb aus roae fiir Seilen fie beftelji. Oie erfte Srage ift leicht
§u löfen nach bem, roae bereite barüber gefagt rourbe. Sine 5)anöhmg
beginnt immer bamit, bah ich tmrd) irgenb etroae geftört roerbe in meiner
9iuhe ober meiner 3ielficherî)eit unb eben baburd) sum 5)anbeln ueran®
lafet roerbe. Sie beginnt alfo rein pajjio. Sine E)anblung enbigt aber aktio,
ihr letter 33eftanbteil ift immer ein Sun, bae ben Sinn einer sroeckmähigen
Reaktion auf jene Störung hat; sroeckmähig natürlich oon meinem momen®
tanen 3ntereffenftanbpunkt aus gefehen unb nicht immer auch in objektioer
2Beife sroeckmähig. 3roifd)en biefem paffioen Unfangsteil einer 5)anblung
unb ihrem aktioen Schlußteil liegt bae Sntftefjen ber Sinfid)t. Oas @e=

roinnen einer Sinfidjt bebeutet alfo offenbar eine llrt oon 3eftem=3mh®
3affen nach ber erlittenen Störung, bas SBiebergeroinnen eines feften
Ôobene fiir bas folgenbe aktioe Sun; ee ift ber Vorgang eines Stellung®
nehmene, bas gleichseitig nach groei Seiten gerichtet ift: nad) rückwärts ale
eine fid) bereite biftansierenbe Sdjau ber erlittenen Störung, nach oorroärts
ate ein oorroegnehmenber ipian beffen, roae id) oon meinem momentanen
Sntereffenftanbpunkt aus gegen Sie Störung unternehmen roill. Sine
Schau bes SBiberftanbes meines Sune unb ein tßlan bee Vorhabens in
meinem Sun, bae firtb benn auch tatfächlid) bie sroei 23eftanbteile, bie fid)
in jeber gefühlsmähigen Sinfidjt oorfinben; unb bas finb sngleid) bie
beiben Seiten einer jeben Sinfid)t, bie ee uns ermöglichen, eine klare Unter®
fdjeibung sroifdjen einer theoretifdjen unb einer praktifchen Sinficßt oorsu®
nehmen. Se bedü fid) biefe Unterfcheibung gans einfach mit berjenigen in
eine fdjauenbe unb eine planenbe (Einfiel)!.

3n jeber Sinfidjt liegen beibe SDIomente enthalten; fie können aber
in ungleicher Stärke oorhanben fein. Oft überwiegt bae eine, oft bas
anbere. lleberroiegt bas 3nneroerben bee OMberftanbes, ber mid) sum
ßanbeln oeranlaht, roährenb 3iel unb 2Beg biefee tßanbelns mir unklar
bleiben, bann fpred)e id) oon einer überroiegenb fdjauenben, oon einer
überroiegenb theoretifdjen Sinficht; unb id) wähle biefe 53eseid)nung auch
ba, roo es fid) nur um ein gefüljlsmähiges 3nneroerben bes 2Biberftanbes
hanbelt. lleberroiegt aber umgekehrt bae Srgreifen gans beftimmter Segen®
mahnahmen, kommt mir oor allem ein Vorhaben klar unb beutlich sur
Sinfid)t, bann fpredje id) oon einer auf bie Sat abgeftimmten Sinficßt, oon
einer praktifchen Sinfiißt. 2Benn bei einem 3Jtenfd)en immer bae ^3ilb
beffen, roomit er ee su tun hut, unb bas 33ilb beffen, roas er bamit oorhat,
gleicf) gut fiel) aushübet, fo fpredjen roir ihm zugleich theoretifeße unb
praktifdie Sinfichtsfähigkeit su.
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wissende Intelligenz. Sowohl bewußte als auch unbewußte Einsichtsfähigkeit
kann vielmehr jede für sich entweder mehr theoretischer oder mehr

praktischer Natur sein.
Einsicht entsteht immer im Zusammenhang einer Handlung, und zwar

als gefühlsmäßige Einsicht, aus der eine wissende Einsicht hervorgehen
kann, aber nicht hervorgehen muß. Was aber ist nun diese gefühlsmäßige
Einsicht? Das müssen wir uns erst klargemacht haben, bevor wir weitere
Unterscheidungen vornehmen können.

Statt zu sagen, was gefühlsmäßige Einsicht ist, ist es leichter
anzugeben, welcher Ort und welche Bedeutung ihr zukommt im Ablauf einer
Handlung, und aus was für Teilen sie besteht. Die erste Frage ist leicht
zu lösen nach dem, was bereits darüber gesagt wurde. Eine Handlung
beginnt immer damit, daß ich durch irgend etwas gestört werde in meiner
Ruhe oder meiner Zielsicherheit und eben dadurch zum Handeln veranlaßt

werde. Sie beginnt also rein passiv. Eine Handlung endigt aber aktiv,
ihr letzter Bestandteil ist immer ein Tun, das den Sinn einer zweckmäßigen
Reaktion auf jene Störung hat; zweckmäßig natürlich von meinem momentanen

Interessenstandpunkt aus gesehen und nicht immer auch in objektiver
Weise zweckmäßig. Zwischen diesem passiven Anfangsteil einer Handlung
und ihrem aktiven Schlußteil liegt das Entstehen der Einsicht. Das
Gewinnen einer Einsicht bedeutet also offenbar eine Art von Festem-Fuß-
Fassen nach der erlittenen Störung, das Wiedergewinnen eines festen
Bodens für das folgende aktive Tun- es ist der Borgang eines Stellungnehmens,

das gleichzeitig nach zwei Seiten gerichtet ist: nach rückwärts als
eine sich bereits distanzierende Schau der erlittenen Störung, nach vorwärts
als ein vorwegnehmender Plan dessen, was ich von meinem momentanen
Interessenstandpunkt aus gegen die Störung unternehmen will. Eine
Schau des Widerstandes meines Tuns und ein Plan des Borhabens in
meinem Tun, das sind denn auch tatsächlich die zwei Bestandteile, die sich

in jeder gefühlsmäßigen Einsicht vorfinden? und das sind zugleich die
beiden Seiten einer jeden Einsicht, die es uns ermöglichen, eine klare
Unterscheidung zwischen einer theoretischen und einer praktischen Einsicht
vorzunehmen. Es deckt sich diese Unterscheidung ganz einfach mit derjenigen in
eine schauende und eine planende Einsicht.

In jeder Einsicht liegen beide Momente enthalten? sie können aber
in ungleicher Stärke vorhanden sein. Oft überwiegt das eine, oft das
andere. Ueberwiegt das Innewerden des Widerstandes, der mich zum
Handeln veranlaßt, während Ziel und Weg dieses Handelns mir unklar
bleiben, dann spreche ich von einer überwiegend schauenden, von einer
überwiegend theoretischen Einsicht? und ich wähle diese Bezeichnung auch
da, wo es sich nur um ein gefühlsmäßiges Innewerden des Widerstandes
handelt. Ueberwiegt aber umgekehrt das Ergreifen ganz bestimmter
Gegenmaßnahmen, kommt mir vor allem ein Borhaben klar und deutlich zur
Einsicht, dann spreche ich von einer auf die Tat abgestimmten Einsicht, von
einer praktischen Einsicht. Wenn bei einem Menschen immer das Bild
dessen, womit er es zu tun hat, und das Bild dessen, was er damit vorhat,
gleich gut sich ausbildet, so sprechen wir ihm zugleich theoretische und
praktische Einsichtssähigkeit zu.



— 205 —

©enait fo, roie mit ber gefühlsmäßigen, ocrJjölt es fid) nun auch mit
ber roiffenben ©inficßt, bie ja aus jener immer ßeroorgeßt. Sennen mir
einmal bie roijfenbe ©inficßtsfäßigkeit, roie bas ja einem roeit oerbreiteten
alltäglichen Sprachgebrauch entspricht, kurgroeg Sntetligeng, fo fchreiben
roir alfo einem Stenfcßen tßeoretifcße 3ntelligeng gu, roenn er imftanbe ift,
fiel) oon allbem, roomit er es gu tun ßat, ein fcharfes, gebanklicßes Vitb
gu machen, bas fich als richtig bemährt, roenn man fiel) barauf oerläßt. V3ir
nennen aber einen Stenfcßen praktisch intelligent, roenn er benkenb Stittcl
unb V3ege gu finben roeiß, um bie VMberftänbe, mit benen er es gu tun
bekommt, gu überroinben.

Saß theoretifeße unb praktifeße Sntelligeng gugleicß befteßen können,
ift oßne roeiteres klar, ©benfo ift leicßt eingufeßen, baß keine 3ntelligeng=
art eeßt fein kann, roenn ißr nießt bie entfprecßenbe gefühlsmäßige ©inficßt
gugrunbe liegt unb oorausgegangen ift. So klar bies an fieß ift, fo leicßt
ift es boeß, fieß über bas tatfäcßlicße Verhältnis gu täufeßen. ©s gibt DJÎen=

feßen, bie fieß felber für tßeoretifcß intelligent halten, großen 2Bert auf bie

^usbilbung biefer Sntelligeng legen, aueß oßne roeiteres gugeben, baß fie
praktifcß leicßt oerfagen, unb bei benen boeß eine genauere Veobadjtung
ober Prüfung geigen kann, baß bie Verßältniffe gerabe umgekeßrt liegen,
baß bie Susbitbung ißrer praktifeßen 3ntelligeng bei geringerer c2tnftren=

gung größere ©rfolge geitigen roürbe, baß fie praktifcß nur barum bisßer
oerfagt ßaben, roeil fie fieß gu oiel auf ißr VMffcn einbilben unb barum bie
Singe, mit benen fie es gu tun ßaben, gar nießt reeßt ins Suge faffen.
Sic Steinung, baß V3iffen meßr roert fei als bas 3ünben oon Stitteln unb
V3egen, unb ber Umftanb, baß man ja aueß tatfäcßiid) mit jenem meßr
prunken unb fieß auffpielen kann, füßrt leicßt gur Verkennung einer roirk=
ließ oorßanbenen praktifeßen Vegabung, bie bann nur barum oerkümmert,
roeil fie meßt beaeßtet unb nießt gepflegt roirb. Sas beobachten roir ins«
befonbere an 3ugenblicßen nießt feiten, bie babureß auffallen, baß fie immer
alles beffer toiffen als anbere unb fieß nebenher als reeßt unanftellig er«
roeifen. Siefe praktifeße Unbraucßbarkeit roirb etroa einmal gar nießt oer«
fcßulbet bureß eine roirkließe Unfähigkeit naeß biefer Sicßtung, fonbern ba=

bureß, baß ber Vetreffenbe felber nur ©eroießt legt auf fein Vöiffen unb
bamit leicßt aueß bie Steinung feiner Umgebung über feine roirkließe Ve=
gabung in bie 3rre füßrt.

Stellenvermittlung.
3ut 33eacßtung: 1. 3Ber eine Stelle f u cl) t, füll angeben: rt ber löejdjäfti«

gung, 5tlter unb 5?onfeffion unb gur Ptiickantroort eine SOtarbe uon 2 0 SR p. beilegen.
2. 2Ber eine Stelle g ef unb en pot, foil fiel) per 5?urte unter Eingabe ber

PIr. bei ber Ptebaütion, 6pnnenberg«3üricb 7 a b m e l b e n.
3. 3Ber feine 5ib reffe änb'ert, foil bas unoergüglid) ber 9tebnfetion mit«

teilen.
4. 5llle Stiitetlungen für bie näcßfte Plummer müffen bis gum 20. bes lau«

fenben PJTonats bei ber fRebaktion eingeben.

57. Praktikum als Srgiefjer fuc!>t 3akob SDÎeier, Uriefenberg*
ftrafee 7, 3ürtcß.

61. Ceßrfte.tle jueßt S)r. ÎBalter Äocß in Olsberg (Plarqau). 225ar auet) im
Sonnenberg (Äriens=£ugern) als £eßrer tätig.
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Genau so, wie mit der gefühlsmäßigen, verhält es sich nun auch mit
der wissenden Einsicht, die ja aus jener immer hervorgeht. Nennen wir
einmal die wissende Einsichtsfähigkeit, wie das ja einem weit verbreiteten
alltäglichen Sprachgebrauch entspricht, Kurzweg Intelligenz, so schreiben
wir also einem Menschen theoretische Intelligenz zu, wenn er imstande ist,
sich von alldem, womit er es zu tun hat, ein scharfes, gedankliches Bild
zu machen, das sich als richtig bewährt, wenn man sich darauf verläßt. Wir
ucnnen aber eiuen Menschen praktisch intelligent, wenn er denkend Mittel
und Wege zu finden weiß, um die Widerstände, mit denen er es zu tun
bekommt, zu überwinden.

Daß theoretische und praktische Intelligenz zugleich bestehen können,
ist ohne weiteres klar. Ebenso ist leicht einzusehen, daß keine Intelligeuz-
art echt sein kann, wenn ihr nicht die entsprechende gefühlsmäßige Einsicht
zugrunde liegt und vorausgegangen ist. So klar dies an sich ist, so leicht
ist es doch, sich über das tatsächliche Verhältnis zu täuschen. Es gibt Menschen,

die sich selber für theoretisch intelligent halten, großen Wert auf die

Ausbildung dieser Intelligenz legen, auch ohue weiteres zugeben, daß sie

praktisch leicht versagen, und bei denen doch eine genauere Beobachtung
oder Prüfung zeigen kann, daß die Verhältnisse gerade umgekehrt liegen,
daß die Ausbildung ihrer praktischen Intelligenz bei geringerer Anstrengung

größere Erfolge zeitigen würde, daß sie praktisch nur darum bisher
versagt haben, weil sie sich zu viel aus ihr Wissen einbilden und darum die
Dinge, mit denen sie es zu tun haben, gar nicht recht ins Auge fassen.
Die Meinung, daß Wissen mehr wert sei als das Finden von Mitteln und
Wegen, und der Umstand, daß man ja auch tatsächlich mit jenem mehr
prunken und sich aufspielen kann, führt leicht zur Berkennung einer wirklich

vorhandenen praktischen Begabung, die dann nur darum verkümmert,
weil sie nicht beachtet und nicht gepflegt wird. Das beobachten wir
insbesondere an Jugendlichen nicht selten, die dadurch auffallen, daß sie immer
alles besser wissen als andere und sich nebenher als recht unanstellig
erweisen, Diese praktische Unbrauchbarkeit wird etwa einmal gar nicht
verschuldet durch eine wirkliche Unfähigkeit nach dieser Richtung, sondern
dadurch, daß der Betreffende selber nur Gewicht legt auf sein Wissen und
damit leicht auch die Meinung seiner Umgebung über seine wirkliche
Begabung in die Irre führt.

Stellenvermittlung.
Zur Beachtung: 1. Wer eine Stelle sucht, soll angeben: Art ber Beschäftigung,

Alter und Konfession und zur Rückantwort eine Marke von 20 Rp, beilegen.
2. Wer eine Stelle gefunden hat, soll sich per Karte unter Angabe der

Nr. bei der Redaktion, Sonnenberg-Zürich 7 abmelden.
3. Wer seine Adresse ändert, soll das unverzüglich der Redaktion

mitteilen.

4. Alle Mitteilungen für die nächste Nummer müssen bis zum 20. des
laufenden Monats bei der Redaktion eingehen.

57. Praktikum als Erzieher sucht Jakob Meier, Iriesenberg-
strahe 7, Zürich.

61. Lehrstelle sucht Hr. Walter Koch in Olsberg (Aargau). War auch im
Sonnenberg (Kriens-Luzern) als Lehrer tätig.
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